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Beschreibung 
Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  nach 

dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . Beim  schlagenden  Bohren  von  Löchern  in  Ge- 
stein  u.  dgl.  werden  Bohrstangen  eingesetzt,  die 
an  ihren  beiden  Enden  ein  Gewinde  aufweisen 
und  durch  Gewindemuffen  zu  einem  Bohrstrang 
oder  -gestänge  zusammenschraubbar  sind.  Vom 
Bohrhammer  wird  die  Schlag-  und  Drehenergie 
auf  die  Schneide  des  Bohrwerkzeugs  über  das 
zusammengeschraubte  Gestänge,  den  sogenann- ten  Bohrstrang  übertragen.  Unter  der  erheblichen 
Belastung  beim  Schlagen  und  Drehen  werden  die 
Gewinde  in  den  Muffen  sehr  stark  zusammenge- 
zogen. 

Das  Lösen  der  Bohrstangen  des  derart  bean- 
spruchten  Bohrgestänges  ist  schwierig  und  nur 
mit  großem  Drehmoment  möglich.  Es  ist  bekannt, 
die  Gewindeverbindungen  des  Gestänges  nach 
dem  Abbohren  des  Bohrloches  durch  das  Schlag- 
werk  des  Bohrhammers  zu  lockern  und  die  mit 
einem  Zweikant  als  Schlüsselansatz  versehenen 
Gewindestangen  von  Hand  mit  entsprechend  gro- ßen  Schlüssein  voneinander  zu  lösen.  Nachteilig 
dabei  ist  insbesondere,  daß  sich  die  Gewindever- 
bindungen  durch  das  Schlagen  nicht  immer  zu- 
verlässig  lösen  oder  daß  sich  die  Muffe  auf  der 
falschen  Stangenseite  löst.  In  jedem  Fall  ist  das 
Lösen  der  Stangen  von  Hand  mit  einem  erhöhten 
Unfallrisiko  verbunden. 

Zur  Behebung  der  geschilderten  Nachteile  ist 
es  bekannt,  zum  Lösen  der  Gewindeverbindungen 
einen  an  der  Vorrichtung  angeordneten  Schlüssel 
zu  verwenden,  der  durch  einen  hydraulischen 
Zylinder  über  eine  Kurvenführung  derart  zwangs- geführt  wird,  daß  er  zunächst  linear  auf  die 
Bohrstange  zugeht  und  anschließend  eine  Dreh- 
bewegung  um  die  Achse  der  Bohrstange  ausführt. 
Das  zum  Lösen  der  Gewindeverbindung  notwen- 
dige  Gegenmoment  wird  dabei  von  einer  ebenfalls 
hydraulisch  betätigten  Klemmeinrichtung  aufqe- 
bracht. 

Bei  der  bekannten  Vorrichtung  wird  das  unmit- 
telbare  Lösen  der  Gewindeverbindung  von  Hand 
durch  hydraulische  Funktionen  ersetzt,  die  von der  Bedienungsperson  an  einem  Schaltpult  aus- 
gelöst  werden.  Dadurch  ist  zwar  die  Unfallgefahr 
für  die  Bedienungsperson  stark  herabgesetzt,  es 
setzt  aber  eine  Sichtverbindung  von  der  am  Be- 
dienungspult  befindlichen  Bedienungsperson  zu der  zu  lösenden  Gewindeverbindung  voraus  und 
erfordert  von  der  Bedienungsperson  zudem  ein 
erhebliches  Maß  an  Übung  und  Konzentration.  So 
muß  das  die  Bohrstange  langsam  drehende  Dreh- 
werk  in  dem  Moment  gestoppt  werden,  in  dem  die 
Schlüsselfiächen  des  Zweikantes  der  Bohrstange 
parallel  zu  den  Schlüsselflächen  des  Maulschlüs- 
sels  ausgerichtet  sind.  Dies  ist  aber  u.a.  schon 
deshalb  nicht  einfach,  weil  sich  der  Zweikant 
selbst  wenn  die  Bohrstange  nicht  sonderlich 
verschmutzt  ist  —  nur  kontrastarm  von  der  übri- 
gen  Stange  abhebt.  Ferner  muß  der  Antrieb  des 
den  Schlüssel  bewegenden  Hydraulikzylinders  in 

dem  Moment  gestoppt  werden,  in  dem  der  Maul- 
schlüssel  auf  der  Bohrstange  aufsetzt,  d.  h.  unmit- 
telbar  nach  Beenden  seiner  linearen  Bewegung, 
da  vor  der  Drehbewegung  des  Maulschlüssels  die 

5  Klemmeinrichtung  betätigt  werden  muß. 
Die  Handhabung  der  bekannten  Vorrichtung 

birgt  noch  weitere  Nachteile  und  Risiken  in  sich. 
So  kann  es  beispielsweise  sein,  daß  die  Drehbe- 
wegung  des  Schlüssels  durchgeführt  wird,  bevor 

10  die  Klemmeinrichtung  die  Gewindemuffe  festhält. 
In  einem  solchen  Fall  ist  es  notwendig,  den 
Schlüsselzyiinder  zurückzufahren  und  die  die 
Gewindeverbindung  lösende  Drehbewegung  des 
Schlüssels  erneut  einzuleiten.  Wenn  die  obere 

15  Bohrstange  nach  dem  Anlösen  des  Gewindes 
abgeschraubt  ist,  hängt  aber  das  gesamte  übrige 
Bohrgestänge  über  den  Zweikant  formschlüssig 
im  Maul  des  Schlüssels.  Wenn  nun  die  Bedie- 
nungsperson  die  hydraulische  Funktion  für  das 

20  Zurückziehen  des  Schlüssels  versehentlich  einlei- 
tet,  bevor  das  nunmehr  obere  Ende  des  Bohr- 
stranges  von  dem  Adapter  des  Drehwerks  erfaßt 
ist,  fällt  das  Bohrgestänge  in  das  Bohrloch  zu- 
rück.  Dadurch  ist  aber  nicht  nur  das  gesamte 25  Gestänge  verloren,  es  muß  außerdem  ein  neues 
Bohrloch  in  das  Gestein  getrieben  werden. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Vorrichtung  zum  schlagenden  Bohren  von  Lö- 
chern  in  Gestein  zu  gestalten,  die  die  geschilder- 

30  ten  Nachteile  vermeidet  und  insbesondere  ein 
sicheres  «  Einfädeln  »  des  Schlüssels  auf  den 
Zweikant  der  Bohrstange  ermöglicht  und  bei  der 
die  Unterbrechung  des  Antriebes  des  Schlüsselzy- 
linders  in  dem  Moment  sichergestellt  ist,  in  dem 

35  der  Schlüssel  auf  dem  Zweikant  aufsitzt.  Außer- 
dem  soll  die  Vorrichtung  so  beschaffen  sein,  daß 
der  Schlüsselzylinder  bis  zum  erneuten  Ergreifen 
des  abgelösten  Bohrgestänges  durch  den  Adapter 
des  Bohrwerkes  in  seiner  Endposition  sicher 

40  gehalten  wird. 
Diese  Aufgabe  wird  durch  die  im  Anspruch  1 

gekennzeichneten  Merkmale  gelöst.  Dadurch  daß 
die  Zylinderkammer  des  Schlüsselzylinders,  die 
für  die  Bewegung  des  Schlüssels  in  Richtung  auf 

45  den  Bohrstrang  druckbeaufschlagt  wird,  an  die 
Ausgangsseite  des  Drehmotors  angeschlossen 
ist,  wird  diese  Zylinderkammer  nur  so  lange  mit 
Druck  beaufschlagt  und  die  Bewegung  des 
Schlüssels  nur  so  lange  vorangetrieben,  wie 

50  Druckmedium  durch  den  Drehmotor  hindurch- 
fiießt.  Wenn  der  Schlüssel  aber  auf  dem  Schlüsse- 
lansatz  der  Bohrstange  aufsitzt,  verhindert  er  ein 
Weiterdrehen  der  Bohrstange,  so  daß  der  Dreh- 
motor  blockiert  wird,  und  —  von  kleinen  Lecka- 

55  gen  abgesehen  —  kein  Druckmittel  mehr  durch 
den  Drehmotor  durchfließt.  Dadurch  wird  die 
Bewegung  des  Schlüssels  in  der  Zwangsführung 
gestoppt,  ehe  er  eine  Drehbewegung  um  die 
Bohrstange  ausführt. 

60  Vorteilhafte  Weiterbildungen  der  Erfindung 
sind  in  den  Unteransprüchen  beschrieben.  So  ist 
der  Ausgang  des  Drehmotors  —  und  damit  auch 
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Bohrstangen  10  aufweist. 
Die  Bohrstangen  1  0  weisen  —  vgl.  Fig.  2  —  an 

beiden  Enden  je  ein  Linksgewinde  1  1  und  daran 
anschließend  einen  Zweikant  12  mit  zwei  paraile- 

5  len  Schlüsselflächen  13  auf.  Die  Bohrstangen  10 
können  miteinander  durch  mit  Innengewinde  ver- 
sehene  Muffen  15  zu  einem  Bohrstrang  bzw. 
Bohrgestänge  verbunden  werden,  wobei  die  erste 
bzw.  unterste  Bohrstange  10  mit  einem  Bohrwerk- 

10  zeug  10'  versehen  ist.  Zum  Unterbringen  der 
Bohrstangen  10  weist  die  Vorrichtung  ein  Maga- 
zin  17  mit  einer  unteren  und  einer  oberen  Aufnah- 
me  18  bzw.  19  auf. 

Unter  der  unteren  Magazinaufnahme  18  befin- 
15  det  sich  eine  Klemmeinrichtung  20  und  ein  Maul- 

schlüssel  21.  Die  Klemmeinrichtung  20  dient  zum 
Festhalten  der  Gewindemuffen  15  und  besteht 
aus  einem  von  einem  Hydraulikzylinder  23  —  im 
folgenden  auch  als  Klemmzylinder  bezeichnet  — 

20  betätigten  doppelarmigen  Hebel  24  und  einem 
fest  angeordneten  Gegenwerkzeug  25,  wobei  das 
Ende  des  kurzen  Hebelarms  26  des  Hebels  24  als 
eigentliches  Klemmwerkzeug  dient.  Das  Klemmen 
einer  Muffe  15  wird  durch  das  Einziehen  der 

25  herausgefahrenen  Kolbenstange  27  des  Klemmzy- 
linders  23  bewirkt,  das  Lösen  geschieht  entspre- 
chend  umgekehrt  durch  Herausfahren  der  Kol- 
benstange  27. 

Der  Maulschlüssel  21  weist  zwei  Zapfen  28,  29 
30  auf,  durch  die  er  zwangsgeführt  ist.  Der  dem  Maul 

des  Schlüssels  21  nächstliegende  Zapfen  28  ist 
unmittelbar  in  einem  Paar  von  Kurvennuten  30 
geführt,  während  der  von  dem  Maul  weiter  weglie- 
gende  Zapfen  29  mit  Kurvenrollen  31  versehen  ist, 

35  die  in  einem  anderen  Paar  von  Kurvennuten  32 
geführt  sind.  An  dem  mit  den  Kurvenrollen  31 
versehenen  Zapfen  29  ist  das  freie  Ende  des 
Schlüsseis  21  an  die  Kolbenstange  34  eines  Hy- 
draulikzylinders  35  —  im  folgenden  auch  als 

40  Schlüsselzylinder  bezeichnet  —  angelenkt.  Die 
Kurvennuten  weisen  jeweils  ein  schräges  Kurven- 
stück  30a  bzw.  32a  mit  je  einer  radialen,  auf  den 
Bohrstrang  16  weisenden  und  einer  tangentialen 
Komponente  und  ein  im  wesentlichen  tangentiale 

45  um  den  Bohrstrang  16  verlaufendes  Kurvenstück 
30b  bzw.  32b  auf.  Das  tangentiale  Stück  32b  der 
äußeren  Kurvennuten  32  ist  dabei  bogenförmig 
ausgeführt.  Der  Schiüsselzylinder  35  ist  um  eine 
feste  Achse  36  schwenkbar  gelagert,  die  im  we- 

50  sentlichen  in  der  Verlängerung  des  tangentiaien 
bzw.  bogenförmigen  Stücks  32b  der  äußeren 
Kurvennut  32  in  der  Vorrichtung  1  angeordnet  ist. 
Beim  Ausfahren  der  Kolbenstange  34  des  Schlüs- 
selzylinders  35  wird  der  Schlüssel  21  unter  Aus- 

55  führen  einer  geringen  Drehbewegung  auf  den 
Bohrstrang  16  gefahren.  Wenn  der  Schlüssel 
bereits  teilweise  auf  dem  Zweikant  12  der  betref- 
fenden  Bohrstange  10  aufsitzt,  befinden  sich  die 
Zapfen  28,  29  jeweils  noch  in  dem  schrägen 

60  Kurvenstücken  30a  bzw.  32a  der  Nutkurven  30, 
32.  Beim  weiteren  Ausfahren  der  Kolbenstange  34 
wird  der  Schlüssel  21  ganz  auf  den  Zweikant 
aufgeschoben  und  um  die  Achse  des  Bohrstrangs 
16  mit  großem  Drehmoment  um  einen  spitzen 

65  Winkel  gedreht. 

die  Zylinderkammer  des  Schlüsselzylinders  — 
nach  Anspruch  2  über  ein  Druckbegrenzungsven- 
til  mit  der  Rückleitung  verbunden,  um  ein  scho- 
nungsvoiles  «  Einfädeln  »  des  Schlüssels  auf  den 
Schlüsselansatz  der  Bohrstange  mit  geringer 
Kraft  vorzunehmen. 

Durch  das  dem  Druckbegrenzungsventil  nach 
Anspruch  3  parallel  geschaltete  Rückschlagventil 
kann  die  Kammer  des  Schlüsselzylinders  für  die 
Drehbewegung  des  Schlüssels  um  die  Achse  der 
Bohrstange  mit  dem  vollen,  unverminderten  Ar- 
beitsdruck  beaufschlagt  werden,  so  daß  der 
Schlüssel  mit  dem  für  das  Lösen  der  Gewindever- 
bindung  zwischen  der  Bohrstange  und  der  Gewin- 
demuffe  notwendigen  Drehmoment  bewegt  wird. 

Um  dieses  erhöhte  Drehmoment  bis  zum  näch- 
sten  Schaitvorgang  sicher  aufrechtzuerhalten,  ist 
die  hierfür  vorgesehene  Zylinderkammer  des 
Schlüsselzyiinders  nach  Anspruch  4  mit  einem 
Druckspeicher  verbunden,  der  während  der  Dreh- 
bewegung  des  Schlüssels  ebenfalls  mit  dem  vol- 
len  Arbeitsdruck  beaufschlagt  wird.  Durch  das 
von  der  gegenüberliegenden  Zylinderkammer  vor- 
gesteuerte  Rückschlagventil  bleibt  das  den 
Schlüssel  in  seiner  Endlage  haltende  Drehmo- 
ment  so  lange  aufrechterhalten,  bis  die  andere 
Zylinderkammer  des  Schlüsselzylinders  zum  Zu- 
rückziehen  des  Schlüssels  mit  Druck  beauf- 
schlagt  wird. 

Ein  Ausführungsbeispiel  des  Gegenstandes  der 
Erfindung  ist  in  der  Zeichnung  dargestellt  und 
wird  im  folgenden  näher  erläutert.  Es  zeigen  : 

Fig.  1  eine  Vorrichtung  zum  schlagenden  Boh- 
ren  von  Löchern  in  Gestein  in  einer  perspektivi- 
schen  Ansicht, 

Fig.  2  die  Enden  zweier  durch  eine  Gewinde- 
muffe  verbundenen  Bohrstangen  zu  einem  Bohr- 
strang  in  einem  Längsschnitt, 

Fig.  3  die  Klemmeinrichtung  zum  Festhalten 
der  Gewindemuffe  und  der  Antrieb  für  den  Maul- 
schlüssel  in  einer  perspektivischen  Ansicht  von 
unten, 

Fig.  4  den  in  Kurvennuten  zwangsgeführten 
Maulschlüssel  mit  dem  hydraulischen  Antriebszy- 
linder  in  seiner  von  dem  Bohrgestänge  entfernten 
Ausgangslage  in  einer  schematisierten  Drauf- 
sicht, 

Fig.  5  den  Maulschlüssel  beim  Einfädeln  auf 
den  Schlüsselansatz  einer  Bohrstange  im  Über- 
gang  von  seiner  linearen  Bewegung  auf  das 
Bohrgestänge  in  seine  Drehbewegung  um  dassel- 
be, 

Fig.  6  den  Maulschlüssel  in  seiner  Endlage 
nach  dem  Drehen  um  die  Achse  des  Bohrgestän- 
ges  und 

Fig.  7  die  Schaltanordnung  der  Bohrvorrich- 
tung  in  einer  symbolischen  Darstellung. 

Die  Vorrichtung  1  zum  schlagenden  Bohren 
von  Löchern  2  in  Gestein  gemäß  Fig.  1  weist 
einen  Hydraulikhammer  3  auf,  der  an  einer  von 
einem  Bohrwagen  4  getragenen  Lafette  5  auf- 
und  abbewegbar  ist.  Der  Hydraulikhammer  3  ist 
mit  einem  Drehwerk  6  versehen,  das  von  einem 
Drehmotor  7  angetrieben  wird  und  an  seinem 
unteren  Ende  einen  Adapter  8  zum  Erfassen  von 
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Die  Schaltanordnung  der  Vorrichtung  gemäß 
Fg.  7  weist  eine  Hydrauiikpumpe  37  als  Haupt- 
pumpe  auf,  die  den  Drehmotor  7  des  Drehwerks  6 
beim  schlagenden  Bohren,  beim  Zurückdrehen 
des  Bohrstranges  16  und  beim  Aufdrehen  des 
Adapters  8  auf  eine  Bohrstange  10  über  die 
Leitungen  38,  39  mit  Druckmedium  versorgt.  Zum 
Umschalten  der  Fließrichtung  des  Druckmediums 
und  damit  der  Drehrichtung  des  Drehmotors  7  ist 
ein  4/3-Wegeventil  40  vorgesehen. 

Zu  der  als  Hauptpumpe  vorgesehenen  Hydro- 
pumpe  37  weist  die  Vorrichtung  1  eine  kleinere 
Hydra-  oder  Hilfspumpe  41  auf,  die  den  Drehmo- 
tor  7  für  den  Fall  mit  Druckmedium  versorgt,  daß 
der  Bohrstrang  16  lediglich  mit  geringer  Drehzahl 
und  geringem  Drehmoment  gedreht  werden  muß, 
z.  B.  um  den  in  Frage  kommenden  Zweikant  1  2  in 
die  dem  Maulschlüssel  21  entsprechende  Lage  zu 
bringen.  Die  Leitungsverbindung  von  der  Hilfs- 
pumpe  41  zum  Drehmotor  7  besteht  aus  dem 
Leitungsabschnitt  42  und  einem  von  einem  4/3- 
Wegeventil  43  schaltbaren  Leitungsabschnitt  44, 
in  dem  ein  in  Richtung  auf  das  Wegeventil  43 
sperrendes  einfaches  Rückschlagventil  45  ange- 
ordnet  ist.  (Bei  der  aus  DIN  ISO  1219  übernomme- 
nen  Bezeichnung  «  4/3-Wegeventil  »  sind  ledig- 
lich  die  vier  für  die  Funktion  der  Vorrichtung 
notwendigen  Anschlüsse  gezählt  worden,  wäh- 
rend  die  beiden  Anschlüsse  der  verbraucherlosen 
Durchlaufleitung  47  von  der  Pumpe  41  zur  Rüc- 
klaufleitung  oder  Rückleitung  48  vernachlässigt 
worden  sind). 

Der  Rücklauf  des  von  der  Pumpe  41  durch  den 
Drehmotor  7  geförderten  Druckmediums  erfolgt 
über  ein  von  dem  Leitungsabschnitt  44  vorge- 
steuertes  Rückschlagventil  50,  ein  Druckbegren- 
zungsventil  51  und  das  4/3-Wegeventil  43.  Das 
Rückschlagventil  50  erlaubt  somit  ein  Durchflie- 
ßen  in  Sperrichtung,  wenn  der  Leitungsabschnitt 
44  druckbeaufschlagt  ist.  Ist  der  Leitungsab- 
schnitt  44  dagegen  drucklos,  so  sperrt  das  Rück- 
schlagventil  50.  Dem  Druckbegrenzungsventil  51 
ist  ein  in  Richtung  auf  die  Rücklaufleitung  48 
sperrendes  einfaches  Rückschlagventil  52  sowie 
eine  Drosselstelle  bzw.  ein  Drosselventil  53  parai- 
lelgeschaltet. 

Die  der  Kolbenstange  34  gegenüberliegende 
untere  Kammer  35a  des  Schlüsselzylinders  35  ist 
über  eine  Verbindungsleitung  55  mit  dem  Lei- 
tungsabschnitt  56  zwischen  dem  vorgesteuerten 
Rückschlagventil  50  und  dem  Druckbegrenzungs- 
ventil  51  verbunden.  Der  Leitungsabschnitt  55 
enthält  ein  in  Richtung  auf  den  Leitungsabschnitt 
56  sperrendes  einfaches  Rückschlagventil  57.  Die 
den  Schlüssel  21  zurückziehende,  kolbenstangen- 
seitige  Kammer  35b  des  Zylinders  35  ist  über 
einen  Leitungsabschnitt  58  mit  einem  weiteren 
4/3-Wegeventil  59  mit  der  Rückleitung  48  schalt- 
bar  verbunden. 

Der  zwischen  dem  Rückschlagventil  57  und  der 
Zylinderkammer  liegende  Abschnitt  55a  der  Lei- 
tung  55  ist  einerseits  mit  einem  Druckspeicher  61 
und  andererseits  über  ein  von  dem  Leitungsab- 
schnitt  58  vorgesteuertes  Rückschlagventil  62 
und  das  4/3-Wegeventil  59  mit  der  Rückleitung  48 

verbunden. 
Der  Klemmzylinder  23  ist  über  zwei  Leitungsab- 

schnitte  63,  64  mit  einem  weiteren  4/3-Wegeventil 
65  verbunden,  über  das  die  beiden  Kammern  23a, 

5  b  des  Zylinders  23  abwechselnd  mit  der  Pumpe  41 
und  der  Rücklaufleitung  48  verbunden  werden 
können. 

Die  Wegeventile  40,  43,  59  und  65  werden  über 
Handhebel  betätigt,  die  an  einem  am  Bohrwagen 

10  4  angebrachten  Bedienungspult  67  angeordnet 
sind. 

Beim  schlagenden  Bohren  eines  Bohrlochs  2 
wird  der  Bohrhammer  3  nach  jeweils  einer  der 
Länge  einer  Bohrstange  10  entsprechenden  Bohr- 

15  tiefe  auf  der  Lafette  5  leer  nach  oben  zurückgefah- 
ren.  Alsdann  wird  eine  neue  mit  einer  Muffe  15 
versehene  Bohrstange  10  mit  dem  Adapter  8 
ergriffen  und  auf  die  jeweils  letzte  Bohrstange  10 
zur  Bildung  eines  Bohrstranges  16  aufschraubt. 

20  Nach  dem  Abbohren  des  Bohrloches  2  wird  der 
Bohrhammer  3  mit  dem  Bohrstrang  16  auf  der 
Lafette  5  soweit  nach  oben  zurückgefahren,  bis 
der  obere  Zweikant  12  der  —  von  oben  gesehen 
—  jeweils  zweiten  Bohrstange  10  in  Höhe  des 

25  Maulschlüssels  21  steht,  wobei  dieser  Halt  in 
bekannter  Weise  durch  einen  (nicht  dargestellten) 
Endschalter  erfolgt. 

Nach  dem  Hochfahren  des  Hydraulikhammers 
3  wird  das  Wegeventil  43  in  die  Stellung  1  geschal- 

30  tet.  Die  Pumpe  41  fördert  somit  Druckmedium 
durch  die  Leitungsabschnitte  42  und  44  in  den 
Drehmotor  7.  Die  Vorsteuerung  durch  den  im 
Leitungsabschnitt  44  herrschenden  Druck  verhin- 
dert  ein  Schließen  des  Rückschlagventils  50,  so 

35  daß  das  Druckmedium  aus  dem  Motor  7  über  das 
Druckbegrenzungsventil  51  und  das  Wegeventil 
43  in  die  Rückleitung  48  abfließen  kann.  Unter 
dem  von  dem  Druckbegrenzungsventil  bestimm- 
ten  Druck  p51  gelangt  Druckmittel  durch  die 

40  Verbindungsleitung  55  in  die  Zylinderkammer 
35a,  so  daß  der  Maulschlüssel  21  mit  einer  diesem 
Druck  entsprechenden,  abgeschwächten  Kraft 
auf  die  entsprechende  Bohrstange  10  bewegt 
wird. 

45  Die  in  dem  Speicher  61  eingestellte  Gasspan- 
nung  p61  ist  größer  als  der  Druck  ps1l  so  daß  der 
Speicher  hierbei  nicht  in  Funktion  tritt.  Das  aus 
der  oberen  Zyiinderkammer  35b  verdrängte 
Druckmittel  fließt  drucklos  durch  den  Leitungsab- 

50  schnitt  58  und  das  in  der  Stellung  0  befindliche 
Wegeventil  59  in  die  Rückleitung  48  ab.  Da  im 
Leitungsabschnitt  58  kein  Druck  herrscht,  wird 
die  Sperrfunktion  des  Rückschlagventils  62  nicht 
beeinträchtigt. 

55  Wenn  der  Maulschlüssel  21  durch  die  Kolben- 
stange  34  des  Zylinders  35  auf  den  Zweikant  12 
der  Bohrstange  10  aufgeschoben  ist,  wird  die 
Bohrstange  10  am  weiteren  Drehen  gehindert. 
Damit  wird  aber  auch  der  Drehmotor  7  blockiert, 

60  so  daß  —  abgesehen  von  geringen  Leckagen,  die 
durch  die  Drosselstelle  53  abgeführt  werden  — 
kein  Druckmittel  an  den  Ausgang  des  Drehmotors 
7  gelangt  und  somit  der  Druck  im  Leitungsab- 
schnitt  56  und  in  der  Zylinderkammer  35a  zusam- 

65  menbricht.  Der  Maulschlüssel  21  bleibt  somit 
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vom  Adapter  8  wird  die  abgedrehte  Bohrstange  in 
dem  Magazin  17  abgelegt.  Der  Bohrhammer  3  mit 
dem  Adapter  8  wird  an  der  Lafette  5  nach  unten 
geführt  und  das  Wegeventil  40  in  die  Stellung  1 

5  geschaltet.  Der  Motor  7  wird  nunmehr  über  die 
Leitung  39  druckbeaufschlagt  und  der  Adapter  8 
auf  das  freie  Gewinde  1  1  der  in  dem  Schlüssel  21 
hängenden  Bohrstange  10  aufgeschraubt.  Nach 
dem  Aufschrauben  wird  das  Wegeventil  40  in 

10  seine  Ausgangsstellung  0  zurückgeschaltet  und 
der  Motor  7  gestoppt. 

Der  Bohrstrang  16  wird  nunmehr  sicher  von 
dem  Adapter  8  des  Bohrwerks  gehalten,  so  daß 
der  Schlüssel  21  zurückgezogen  werden  kann. 

15  Dazu  wird  das  Wegeventil  59  in  die  Schaltstellung 
1  gebracht.  Dadurch  wird  die  obere  Zylinderkam- 
mer  35b  über  den  Leitungsabschnitt  58  von  der 
Pumpe  41  druckbeaufschlagt.  Gleichzeitig  verhin- 
dert  die  von  dem  in  der  Leitung  58  herrschenden 

20  Druck  bewirkte  Vorsteuerung  ein  Schließen  des 
Rückschlagventils  62,  so  daß  der  Druck  in  der 
unteren  Zylinderkammer  35a  und  in  dem  Druck- 
speicher  61  abgebaut  wird. 

Der  an  dem  Adapter  8  hängende  Bohrstrang  16 
25  wird"  mit  dem  Bohrwerk  an  der  Lafette  5  hochge- 

fahren,  bis  der  Zweikant  12  des  —  von  oben 
gesehen  —  nunmehr  zweiten  Bohrstange  10  in 
Höhe  des  Schlüssels  21  zu  stehen  kommt. 

Zur  Entlastung  der  Bedienungsperson  und  zur 
30  größeren  Sicherheit  können  die  von  Hand  ausge- 

lösten  hydraulischen  Funktionen  in  einen  überge- 
ordneten,  automatischen  Ablauf  des  Bohrvorgan- 
ges  integriert  sein. 

sicher  am  Ende  seiner  durch  die  Kurvenstücke 
30a  und  32a  gegebenen  linearen  Bewegung  ste- 
hen  und  führt  zunächst  keine  Drehbewegung  um 
die  Achse  der  Bohrstange  10  aus. 

Hierauf  wird  das  Wegeventil  65  in  die  Stellung  1 
geschaltet  :  Die  obere  Zylinderkammer  23a  wird 
von  der  Pumpe  41  druckbeaufschlagt  und  die 
Kolbenstange  27  eingefahren.  Die  Muffe  15  der  an 
dem  Adapter  8  hängenden  Bohrstange  10  wird 
nunmehr  durch  den  kurzen  Hebelarm  26  des 
Hebels  24  gegen  das  Gegenwerkzeug  25  gepreßt, 
wodurch  ein  Verdrehen  der  Muffe  15  wirksam 
verhindert  wird.  Der  Leitungsabschnitt  64  wird 
durch  die  Schaltstellung  1  des  Wegeventils  65 
drucklos  gemacht,  so  daß  das  in  der  unteren 
Zylinderkammer  23b  befindliche  Druckmittel  un- 
gehindert  abfließen  kann. 

Nach  dem  Festklemmen  der  Muffe  15  wird  das 
Wegeventil  43  in  die  Stellung  2  geschaltet.  Da- 
durch  wird  der  Leitungsabschnitt  44  mit  der 
drucklosen  Rücklaufleitung  48  verbunden  und 
die  Vorsteuerung  des  Rückschlagventils  50  aufge- 
hoben.  Gleichzeitig  wird  der  Leitungsabschnitt  56 
und  damit  die  Zylinderkammer  35a  von  der  Pumpe 
41  über  das  Rückschlagventil  52  mit  dem  vollen 
Arbeitsdruck  p0  beaufschlagt.  Dadurch  wird  der 
Maulschlüssel  21  mit  einer  diesem  Druck  entspre- 
chenden  großen  Kraft  in  der  durch  die  Kurven- 
stücke  30b  und  32b  gegebenen  Zwangsführung 
um  die  Achse  des  Bohrstranges  16  gedrückt  und 
übt  ein  entsprechend  großes  Drehmoment  auf  die 
—  von  oben  gesehen  —  zweite  Bohrstange  10 
aus.  Durch  das  aufgebrachte  große  Drehmoment 
wird  die  Gewindeverbindung  zwischen  dem  Ge- 
winde  11  der  Bohrstange  10  und  der  Muffe  15 
gelöst,  so  daß  ein  Abdrehen  der  oberen  Gewinde- 
stange  mit  der  Muffe  15  mit  geringem  Drehmo- 
ment,  das  vom  Drehmotor  7  aufgebracht  wird, 
möglich  ist.  Da  der  im  Speicher  61  eingestellte 
Druck  p61  kleiner  ist  als  der  Arbeitsdruck  p0  wird 
der  Speicher  61  gleichzeitig  auf  den  Arbeitsdruck 
p0  aufgeladen. 

Nach  dem  Lösen  der  Gewindeverbindung  wird 
das  Wegeventil  43  in  die  Ausgangsstellung  0 
zurückgeschaltet.  Der  volle  Arbeitsdruck  p0 
bleibt  dennoch  in  der  unteren  Zylinderkammer 
35a  erhalten,  weil  die  Rückschlagventile  57  und 
62  einen  Druckausgleich  verhindern.  Der  Schlüs- 
sel  21  bleibt  somit  unverändert  auf  dem  Zweikant 
12  der  Bohrstange  10,  wodurch  ein  sicheres 
Festhalten  des  am  Schlüssel  21  hängenden  Re- 
stes  des  Bohrstranges  16  gewährleistet  ist. 

Zum  Abschrauben  der  oberen  Bohrstange  10 
und  der  an  ihr  hängenden  Muffe  15  wird  zunächst 
das  Wegeventil  65  in  die  Stellung  2  geschaltet,  so 
daß  die  untere  Zylinderkammer  23b  druckbeauf- 
schlagt  und  die  Klemmwirkung  der  Klemmeinrich- 
tung  20  auf  die  Muffe  15  aufgehoben  wird. 

Danach  wird  das  Wegeventil  40  in  die  Stellung 
2  geschaltet,  wodurch  die  Pumpe  37  den  Drehmo- 
tor  7  über  die  Leitung  38  druckbeaufschlagt. 
Durch  die  dadurch  bewirkte  Drehung  des  Motors 
7  wird  die  obere  Bohrstange  10  mit  der  Muffe  15 
vom  Gewinde  11  der  im  Schlüssel  21  hängenden 
Gewindestange  10  abgedreht.  Nach  dem  Trennen 

35 
Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  (1)  mit  einem  hydraulischen 
Bohrhammer  mit  Drehwerk  (6)  zum  schlagenden 

40  Bohren  von  Löchern  in  Gestein  unter  Verwen- 
dung  von  Bohrstangen  (10),  die  an  ihren  Enden 
mit  einem  Gewinde  (11)  und  einem  Schlüsselan- 
satz  (12)  versehen  sind,  durch  einen  Adapter  (8) 
am  Drehwerk  erfaßt  und  durch  Gewindemuffen 

45  (15)  zu  einem  Bohrgestänge  verbunden  werden 
können,  wobei  die  Gewindemuffen  (15)  durch 
eine  Klemmeinrichtung  (20)  festgehalten  werden 
können,  wobei  die  —  von  oben  gesehen  —  jeweils 
zweite  Bohrstange  an  ihrem  oberen  Schlüsselan- 

50  satz  (12)  durch  einen  in  einer  Zwangsführung  von 
einem  hydraulischen  Zylinder  (23)  bewegbaren 
Schlüssel  (21)  erfaßt  und  um  einen  spitzen  Winkel 
gedreht  werden  kann,  und  wobei  der  Hydromotor 
(7)  des  Drehwerks  (6)  an  eine  Hauptpumpe  (37) 

55  und  an  eine  Hilfspumpe  (41)  angeschlossen  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  für  die  Bewe- 
gung  des  Schlüssels  (21)  in  Richtung  auf  den 
Schlüsselansatz  (12)  vorgesehene  Kammer  (35a) 
des  hydraulischen  Zylinders  (35)  an  den  —  bezo- 

60  gen  auf  die  Hilfspumpe  (41)  —  Ausgang  des 
Hydromotors  (7)  des  Drehwerks  (6)  angeschlos- 
sen  ist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Hydromotor  (7)  des  Dreh- 

65  werks  (6)  bezogen  auf  die  Hilfspumpe  (41)  aus- 
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gangsseitig  über  ein  von  dem  Druck  in  der  Zu- 
gangsleitung  (44)  vorgesteuertes  Rückschlagven- 
til  (50),  ein  Druckbegrenzungsventil  (51)  und  ein 
Schaltventil  (43)  mit  der  drucklosen  Rücklauflei- 
tung  (48)  verbunden  ist  und  daß  die  für  die 
Bewegung  des  Schlüssels  (21)  in  Richtung  auf 
den  Schlüsselansatz  (12)  vorgesehene  Kammer 
(35a)  des  hydraulischen  Zylinders  (35)  über  eine 
Verbindungsleitung  (55)  an  das  Leitungsstück 
(56)  zwischen  dem  vorgesteuerten  Rückschlag- 
ventil  (50)  und  dem  Druckbegrenzungsventil  (51) 
angeschlossen  ist. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  dem  Druckbegrenzungsventil 
(51)  ein  einfaches  Rückschlagventil  (52)  parallel 
geschaltet  ist. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Verbindungsleitung  (55) 
ein  in  Richtung  auf  das  Leitungsstück  (56)  zwi- 
schen  dem  vorgesteuerten  Rückschlagventil  (50) 
und  dem  Druckbegrenzungsventil  (51)  sperrendes 
Rückschlagventil  (57)  aufweist  und  daß  der  zwi- 
schen  der  Zylinderkammer  (35a)  und  dem  Rück- 
schlagventil  (57)  befindliche  Teil  (55a)  der  Verbin- 
dungsleitung  (55)  einerseits  mit  einem  Druckspei- 
cher  (61)  und  andererseits  über  ein  von  dem 
Anschluß  der  anderen  Zylinderkammer  (35b)  vor- 
gesteuertes  Rückschlagventil  (62)  und  ein  Schalt- 
ventil  (59)  mit  der  drucklosen  Rückleitung  (48) 
verbunden  ist. 

hydraulic  cylinder  (35)  provided  for  the  movement 
of  the  spanner  (21)  in  the  direction  of  the  Spanner 
flats  (13)  is  connected  via  a  connecting  line  (55)  to 
the  line  portion  (56)  between  the  pilot  controlled 

5  non-retum  valve  (50)  and  the  pressure-limiting 
valve  (51). 

3.  An  apparatus  according  to  claim  2,  charac- 
terized  in  that  a  simple  non-return  valve  (52)  is 
connected  in  parallel  with  the  pressure-limiting 

10  valve  (51). 
4.  An  apparatus  according  to  claim  2,  charac- 

terized  in  that  the  connecting  line  (55)  has  a  non- 
return  valve  (57)  which  blocks  in  the  direction  of 
the  line  portion  (56)  between  the  pilot  controlled 

15  non-retum  vaive  (50)  and  the  pressure-limiting 
valve  (51),  and  the  portion  (55a)  of  the  connecting 
line  (55)  disposed  between  the  cylinder  chamber 
(35a)  and  the  non-return  valve  (57)  is  connected 
on  the  one  hand  to  a  pressure  accumulator  (61) 

20  and  on  the  other  hand  via  a  non-return  valve  (62) 
pilot  controlled  from  the  connection  of  the  other 
cylinder  chamber  (35b)  and  a  pilot  valve  (59)  to 
the  unpressurized  return  line  (48). 

25 
Revendications 

1.  Dispositif  (1)  comportant  un  marteau  de 
foration  hydraulique  avec  equipement  de  rotation 

30  (6)  pour  la  foration  percutante  de  trous  dans  le 
rocher,  en  utilisant  des  tiges  de  forage  (10)  qui 
sont  munies,  ä  leurs  extremites,  d'un  filetage  (11) 
et  d'un  plat  d'appui  de  clef  (12),  qui  peuvent  etre 
saisies  par  un  adaptateur  (8)  sur  l'equipement  de 

35  rotation  et  qui  peuvent  etre  raccordees  ä  un  train 
de  tiges  de  forage  au  moyen  de  manchons 
d'accouplement  filetes  (15),  les  manchons 
d'accouplement  filetes  (15)  pouvant  etre  mainte- 
nus  par  un  dispositif  de  serrage  (20),  chaque 

40  deuxieme  tige  de  forage  —  vue  ä  partir  du  haut  — 
pouvant  etre  saisie,  ä  son  plat  superieur  d'appui 
de  clef  (12),  au  moyen  d'une  clef  (21)  pouvant  se 
deplacer  dans  un  guidage  sous  l'effet  d'un  cylin- 
dre  hydraulique  (23)  et  pouvant  subir  une  rotation 

45  d'un  angle  aigu,  et  le  moteur  hydraulique  (7)  de 
l'equipement  de  rotation  (6)  etant  raccorde  ä  une 
pompe  principale  (37)  et  ä  une  pompe  auxiliaire 
(41),  caracterise  en  ce  que  la  chambre  (35a)  du 
cylindre  hydraulique  (35),  prevue  pour  le  mouve- 

50  ment  de  la  clef  (21)  vers  le  plat  d'appui  de  clef 
(12),  est  reliee  ä  ia  sortie  —  se  raccordant  ä  la 
pompe  auxiliaire  (41)  —  du  moteur  hydraulique 
(7)  de  l'equipement  de  rotation  (6). 

2.  Dispositif  suivant  la  revendication  1,  caracte- 
55  rise  en  ce  que  le  moteur  hydraulique  (7)  de 

l'equipement  de  rotation  (6)  est  relie,  du  cöte 
sortie,  en  se  raccordant  ä  la  pompe  auxiliaire  (41), 
avec  la  conduite  de  retour  (48)  sans  pression,  par 
l'intermediaire  d'un  clapet  anti-retour  (50)  pilote 

60  par  la  pression  dans  la  conduite  d'arrivee  (44),  par 
l'intermediaire  d'une  soupape  de  limitation  de 
pression  (51)  et  par  l'intermediaire  d'un  distribu- 
teur  de  commande  (43),  et  en  ce  que  la  chambre 
(35a)  du  cylindre  hydraulique  (35),  prevue  pour  le 

65  mouvement  de  la  clef  (21)  vers  le  plat  d'appui  de 

Claims 

1.  An  apparatus  (1)  having  a  hydraulic  drilling 
hammer  with  a  rotating  mechanism  (6)  for  the 
percussion  drilling  of  holes  in  rock,  using  drilling 
rods  (10)  which  have  at  their  ends  a  screwthread- 
ing  (11)  and  flats  (13)  to  be  engaged  by  a  spanner 
and  can  be  seized  by  an  adapter  (8)  on  the 
rotating  mechanism  and  connected  via  screw- 
threaded  sleeves  (15)  to  form  a  drilling  column, 
the  screwthreaded  sleeves  (15)  being  retainable 
by  a  clamping  device  (20),  each  second  drilling 
rod,  viewed  from  above,  being  seizable  at  its  top 
Spanner  flats  (13)  by  a  spanner  (21)  which  can  be 
moved  in  a  constrained  guide  by  a  hydraulic 
cylinder  (23)  and  being  rotatable  through  an 
acute  angle,  the  hydraulic  motor  (7)  of  the  rotating 
mechanism  (6)  being  connected  to  a  main  pump 
(37)  and  to  an  auxiliary  pump  (41),  characterized 
in  that  the  chamber  (35a)  of  the  hydraulic  cylinder 
(35)  provided  for  the  movement  of  the  spanner 
(21)  in  the  direction  of  the  spanner  flats  (13)  is 
connected,  referred  to  the  auxiiiary  pump  (41),  to 
the  Output  of  the  hydrauiic  motor  (7)  of  the 
rotating  mechanism  (6). 

2.  An  apparatus  according  to  claim  1,  charac- 
terized  in  that  the  hydrauiic  motor  (7)  of  the 
rotating  mechanism  (6),  referred  to  the  auxiliary 
pump  (41),  is  connected  on  the  Output  side  to  the 
unpressurized  return  line  (48)  via  a  non-return 
valve  (50)  pilot  controlled  by  the  pressure  in  the 
supply  line  (44),  a  pressure-limiting  valve  (51)  and 
a  pilot  valve  (43),  and  the  chamber  (35a)  of  the 
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de  limitation  ce  pression  (51),  vers  l'element  de 
conduite  (56),  et  en  ce  que  la  partie  (55a)  de  la 
conduite  de  liaison  (55),  se  trouvant  entre  la 
chambre  de  cyiindre  (35a)  et  le  clapet  anti-retour 
(57)  est  racccrdee,  d'une  part,  avec  un  accumula- 
teur  de  pression  (61)  et,  d'autre  part,  avec  la 
conduite  de  retour  (48),  sans  pression,  par  l'inter- 
mediaire  d'un  clapet  anti-retour  (62)  piiote  par  la 
sortie  de  l'autre  chambre  de  cyiindre  (35b)  et  par 
l'intermediaire  d'un  distributeur  de  commande 
(59). 

clef  (12),  est  reliee,  par  l'intermediaire  d'une 
conduite  de  liaison  (55),  ä  l'element  de  conduite 
(56),  entre  le  clapet  anti-retour  (50)  piiote  et  la 
soupape  de  limitation  de  pression  (51). 

3.  Dispositif  suivant  la  revendication  2,  caracte- 
rise  en  ce  qu'un  simple  clapet  anti-retour  (52)  est 
monte  en  parallele  avec  la  soupape  de  limitation 
de  pression  (51). 

4.  Dispositif  suivant  la  revendication  2,  caracte- 
rise  en  ce  que  la  conduite  de  liaison  (55)  presente 
un  ciapet  anti-retour  (57)  interdisant  le  passage, 
entre  le  ciapet  anti-retour  (50)  piiote  et  la  soupape 
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